
Segeln wie vor 100 Jahren! 

 

Segeln wie vor 100 Jahren! Dieser Traum ging für eine Delegation von Jugendlichen der 

Seglervereinigung Merching in Erfüllung! Ein attraktives Sponsoring-Angebot der Forum Media Group 

ermöglichte nicht nur den Kauf einer neuen Optimist-Jolle für Einsteiger, sondern auch einen ganz 

besonderen Törn ŀǳŦ ŘŜǊ α9ȅŜ ƻŦ ǘƘŜ ²ƛƴŘάΣ ŜƛƴŜƳ 100 Jahre alten Großsegler. Seit 2009 ist das 

Unternehmen Eigner dieses einzigartigen Segelschiffs. Auf diesem werden normalerweise Trainings 

für Führungskräfte, aber auch Kreuzfahrtreisen angeboten. Jetzt waren also junge Segler vom nur 1,6 

qkm großen Merchinger Mandichosee auf dem Schiff. Nicht nur die Jugendlichen freuten sich auf den 

Törn, auch Kapitän Cornel Greth freute sich in seiner Willkommensansprache auf drei schöne 

Segeltage mit jungen Seglern.  

Nach rund 10 Stunden Anreise, teils mit dem Zug, 

teils mit dem Auto erreichten wir am 30.08. gegen 

18 Uhr den Thiessenkai in Kiel-Holtenau. Kaum aus 

dem Bus ausgestiegen erblickten wir schon die 

aŀǎǘŜƴ ŘŜǊ α9ȅŜάΦ 5ƛŜ {ŎƘǊƛǘǘŜ ǿǳǊŘŜƴ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊ 

und sofort wurden die Fotos und Foto-Handys 

gezückt. Alle waren begeistert und voller 

Vorfreude. Allerdings mussten wir uns noch bis 20 

Uhr bis zum Einchecken gedulden. Die Zeit 

verbrachten wir mit der Erkundung der Umgebung 

und einem kleinen Snack im urigen Schiffer-Café 

direkt am Kai. 

Um 20 Uhr war es dann endlich so weit, Christina stellte sich uns als Deckhand und Host vor, und 

zeigte uns nacheinander unsere Kojen. Als sich alle eingerichtet hatten, traf man sich zum Empfang 

auf dem Achterdeck. Dazu gab es Sekt bzw. Orangen-Saft und die oben schon erwähnte Ansprache 

des Kapitäns. Wir wurden über die geplante Route informiert und die Crew und auch jeder Gast 

stellte sich kurz vor. Besonders zu erwähnen ist hier Harald, der als Betreuer mit gefahren ist. Er 

erklärte seine Halskrause damit, dass bei seinem letzten Törn versucht wurde ihn aufzuhängen, was 

aber offensichtlich nicht funktioniert hat. Es herrschte eine lockere und fröhliche Stimmung, die den 

gesamten Törn anhielt. Dann ging es in den Salon. Frank, der Schiffskoch, hatte schon leckere 

Köstlichkeiten für uns vorbereitet. So gab es eine Fischplatte, verschiedene Antipasti und Chilli con 

Carne. Hier konnten wir schon einen ŜǊǎǘŜƴ 9ƛƴŘǊǳŎƪ Ǿƻƴ CǊŀƴƪǎΨ Ŝxzellenten Kochkünsten gewinnen. 



Nun ließen wir den ersten Abend gemütlich ausklingen, denn jeder wollte fit für den ersten Segel-Tag 

sein. 

8.20 Uhr! Ding Dong! Frank ging vor allen Kajüten mit seiner Glocke vorbei und klingelte uns aus den 

Betten. Oben im Salon erwartete uns ein reichhaltiges Frühstück! Dieses wurde allerdings kurz 

unterbrochen, denn in einiger Entfernung fuhr die Gorch Fock an uns vorbei. Die wollte natürlich 
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dann los! Klarmachen zum Ablegen! Staunend 

schauten wir zu, wie die Matrosen Jonas und Sif in die 

Rahen kletterten um die gut verpackten Segel wieder 

los zu machen. Dann fuhren wir zunächst unter 

Motor in der Kieler Förde, vorbei am Olympia-

Stützpunkt in Schilksee hinaus auf die Ostsee. Die 

einen nutzten die Zeit um das Schiff zu erkunden, 

andere unterhielten sich mit der Crew. Es gab so viele 

Fragen! Massenhaft Falle und TaueΗ α²ƛŜ ǎƻƭƭ Ƴŀƴ 

ŘŜƴƴ Řŀ ǿƛǎǎŜƴΣ ǿŀƴƴ Ƴŀƴ ǿƻ ȊƛŜƘŜƴ ƳǳǎǎΚά  

Kaum waren wir auf dem offenen Meer, kam das Kommando 

zum Segel setzen. Der Wind stand günstig, wenn auch 

schwächer als erwartet. Die Crew teilte die verschiedenen 

Aufgaben ein. Die einen mussteƴ ½ƛŜƘŜƴ όαtǳƭƭάύΣ ŘƛŜ ŀƴŘŜǊŜƴ 
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alle bereit waren kam das Kommando zum Segel-{ŜǘȊŜƴ όα{Ŝǘ 

ǘƘŜ ǎŀƛƭǎΗάύΦ aŀƴŎƘ ŜƛƴŜǊ ǿŀǊ ǸōŜǊǊŀǎŎƘǘ ǿƛŜ ǎŎƘǿŜǊ Ƴŀƴ Řŀ 

ziehen musste und auch die richtige Technik soll gelernt sein. 

Aber nicht immer waren die, die ziehen mussten Schuld, 

denn wenn der andere nicht fiert, dann kann man ziehen so 

viel man will, es geht trotzdem nichts vorwärts. Wir lernten 

also gleich, dass es hier auf die richtige Zusammenarbeit 

ankommt. Schließlich standen dann doch Innen- und 

Außenklüver und das Großstengenstagsegel. Als nächstes 

waren die Rahsegel an der Reihe. Hier musste erst mal 

αƎŜōǊŀǎǎǘά ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ 

bedeutet, die Rahen, also 

die Bäume, an denen die 

Rahsegel befestigt waren 

mussten in die richtige 

Stellung zum Wind 

gebracht werden, dieser 

wehte übrigens von schräg 

hinten, also Raumschots, 

wie auch wir Jollen-Segler sagen. Dann wurden wieder Aufgaben 

verteilt und wir setzten noch drei Rah-Segel am Vormast und zwei 

am Hauptmast. Insgesamt hat es bestimmt eine halbe bis 

dreiviertel Stunde gedauert, bis alle Segel oben waren. Doch die 



Arbeit hat sich gelohnt. Sobald der Motor aus ist, schlägt das Seglerherz gleich höher und manch 

einer wähnte sich als großer Seefahrer der Vorzeit oder gar Pirat. Bettina, mit elf Jahren die Jüngste 

an Bord, übernahm dann gleich mutig das Steuerrad und manövrierte uns durch die See. Die rund 38 

m Längenunterschied zu ihrem Optimisten, den sie sonst über den Mandichosee schippert, störten 

sie offensichtlich nicht.  

 
 

Die Zeit verflog im Nu und schon war wieder Mittagessen 

angesagt. Mal wieder ein Gaumenschmaus, diesmal gab 

es eine exzellente Tomatensuppe mit Baguette. Nach der 

Stärkung ging es wieder rauf aufs Deck. Doch nicht allzu 

lange, es kam nämlich eine dicke Regenwolke auf uns zu. 

Einige schlüpften sofort in ihre Schlechtwetterklamotten, 

andere fluchten, dass sie ihre Gummistiefel zu Hause 

gelassen hatten. Aber der Regen dauerte nicht allzu lang. 

Wir trafen uns im Mittelschiff und Sif erklärte uns an einer 

kleinen Tafel die wichtigsten Teile und auch die Manöver. 

Hierzu gibt es ein kleines Modell mit den verschiedenen 

Segeln. Besonders wichtig dabei die Halse, die sollte im 

Anschluss gefahren werden. Gesagt getan, es wurden 

wieder die Aufgaben verteilt und als alle bereit waren, 

wurde das Manöver eingeleitet. So manch einer verlor 

dabei ein bisschen die Orientierung. α²ƻ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ŘŜƴƴ 

ƧŜǘȊǘΚ ²ƛŜ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ŘŀǾƻǊ ƎŜŦŀƘǊŜƴΚά Lǎǘ Ƙŀƭǘ ŀƭƭŜǎ ƴƛŎƘǘ ǎƻ 

einfach, wenn man so an den Leinen ziehen muss, dass 

einem danach der Atem schwer geht.  


